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Gemeinde Flintbek – B-Plan Nr. 29, „1. 

Änderung“ 

Berücksichtigung der zentralen Vorschriften des besonderen Artenschutzes nach § 44 Abs. 1 

BNatSchG auf Grundlage einer erweiterten Potenzialanalyse 

 

1 Veranlassung und Aufgabenstellung 

Die im Kreis Rendsburg-Eckernförde gelegene Gemeinde Flintbek plant die erste Änderung des Bebau-

ungsplans Nr. 29. Auf dem Grundstück Kätnerskamp 17 (vgl. Abb. 1) ist eine Nachverdichtung mit drei 

Gebäuden in zweiter Reihe geplant. Der Antrag der Grundstückseigentümer MAIKE und AXEL BRIEGE sieht 

die Errichtung eines generationenübergreifenden Wohnhofes vor. Dazu gehören ein Terrassenbau sowie 

der Bau einer Zuwegung auf das um mehrere Meter höher gelegene Plateau, welches sich hinter der Bau-

reihe an der Straße befindet und die Translokation von zwei alten Fachwerkhäusern auf dieses Plateau 

(s.a. Abb. 11).  

Um den Vorschriften des besonderen Artenschutzes gem. § 44 (1) BNatSchG Rechnung zu tragen, wurde 

das Büro BIOPLAN PARTG mit einer artenschutzrechtlichen Potenzialanalyse beauftragt, so dass die maß-

geblichen artenschutzrechtlichen Vorbehalte Eingang in 

weitere Detailplanungen und Abstimmungen finden kön-

nen. Zur Einschätzung der im Gebiet zu erwartenden euro-

parechtlich relevanten Artengruppen Vögel und Fleder-

mäuse erfolgte eine einmalige Erfassung (vgl. Kapitel 4), bei 

der zusätzlich eine Abschätzung des Lebensraumpotenzials 

stattfand. Außerdem erfolgte eine Datenabfrage beim Art-

kataster des LLUR (WINART-DATENBANK LANIS S-H). Darüber 

hinaus wurden die Standardwerke zur Verbreitung der ar-

tenschutzrechtlich relevanten Tiergruppen in Schleswig-

Holstein ausgewertet. Auf diesen Grundlagen wurde eine 

faunistische Potenzialanalyse durchgeführt. Die festgestell-

ten wesentlichen artenschutzrechtlichen Vorbehalte sollen 

im Anschluss an eine Vorstellung der potenziell betroffe-

nen Artengruppen erläutert werden.  

Abbildung 1: Abgrenzung des B-Plans Nr. 29 

der Gemeinde Flintbek, 1:500 (Quelle: Ge-

meinde Flintbek) 
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2 Rechtliche Rahmenbedingungen 

Im Hinblick auf § 44 (1) BNatSchG spielen die Belange des Artenschutzes bei der Beurteilung von Eingriffen 

in Natur und Landschaft sowie in der Bauleitplanung eine besondere Rolle. Der Artenschutzbericht bein-

haltet eine gesonderte Betrachtung der möglichen Auswirkungen der geplanten Maßnahmen auf die Be-

lange des besonderen Artenschutzes. Neben der Ermittlung der relevanten, näher zu betrachtenden Ar-

ten ist es die zentrale Aufgabe der vorliegenden Betrachtungen, im Rahmen einer vorgezogenen Konflik-

tanalyse mögliche artspezifische Beeinträchtigungen der europarechtlich geschützten Arten zu prognos-

tizieren und zu bewerten sowie zu prüfen, ob für die relevanten Arten Zugriffsverbote ausgelöst werden. 

Die zentralen nationalen Vorschriften des besonderen Artenschutzes sind in § 44 BNatSchG formuliert, 

der in Absatz 1 für die besonders geschützten und die streng geschützten Tiere und Pflanzen unterschied-

liche Zugriffsverbote beinhaltet. 

Nach § 44 (1) BNatSchG ist es verboten, 

1. „wild lebenden Tieren der besonders geschützten Arten nachzustellen, sie zu fangen, sie zu ver-

letzen oder zu töten oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur zu entnehmen, zu beschädigen 

oder zu zerstören, 

2. wild lebende Tiere der streng geschützten Arten und der europäischen Vogelarten während der 

Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- und Wanderungszeiten erheblich zu stö-

ren; eine erhebliche Störung liegt vor, wenn sich durch die Störung der Erhaltungszustand der 

lokalen Population einer Art verschlechtert, 

3. Fortpflanzungs- oder Ruhestätten wild lebenden Tiere der besonders geschützten Arten aus der 

Natur zu entnehmen, zu beschädigen oder zu zerstören, 

4. wild lebende Pflanzen der besonders geschützten Arten oder ihre Entwicklungsformen aus der 

Natur zu entnehmen, sie oder ihre Standorte zu beschädigen oder zu zerstören.“ 

Die besonders geschützten bzw. streng geschützten Arten werden in § 7 (2) Nr. 13 bzw. Nr. 14 BNatSchG 

definiert. Als besonders geschützt gelten: 

a) Tier- und Pflanzenarten nach Anhang A und B der Verordnung (EG) Nr. 338/97 (EU-Artenschutz-

verordnung), 

b) Die nicht unter (a) fallenden  

aa) Tier- und Pflanzenarten, die in Anhang IV der FFH-Richtlinie aufgeführt sind, 

bb) alle europäischen Vogelarten 

c) Alle Tier- und Pflanzenarten, die in Anlage 1, Spalte 2 der Bundesartenschutz-verordnung aufge-

führt sind 

Bei den streng geschützten Arten handelt sich um eine Teilmenge der besonders geschützten Arten, die 

aufgeführt sind in: 

a) Anhang A der Verordnung (EG) Nr. 338/97 (EU-Artenschutzverordnung), 

b) Anhang IV der Richtlinie 92/43/EWG (Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie) oder 

c) Anlage 1, Spalte 3 der Bundesartenschutzverordnung.  

In § 44 (5) BNatSchG ist für nach § 15 BNatSchG zulässige Eingriffe in Natur und Landschaft sowie nach 

den Vorschriften des Baugesetzbuches zulässige Vorhaben eine Privilegierung vorgesehen. Dort heißt es: 
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„Für nach § 15 zulässige Eingriffe in Natur und Landschaft sowie für Vorhaben im Sinne des § 18 Abs. 2 

Satz1, die nach den Vorschriften des Baugesetzbuches zulässig sind, gelten die Zugriffs-, Besitz- und Ver-

marktungsverbote nach Maßgabe von Satz 2 bis 5. Sind in Anhang IV der Richtlinie 92/43/EWG aufge-

führte Tierarten, europäische Vogelarten oder solche Arten betroffen, die in einer Rechtsverordnung nach 

§ 54 Abs. 1 Nr. 2 aufgeführt sind, liegt ein Verstoß gegen das Verbot des Absatzes 1 Nr. 3 und im Hinblick 

auf damit verbundene unvermeidbare Beeinträchtigungen wild lebender Tiere nicht vor, soweit die öko-

logische Funktion der von dem Eingriff oder Vorhaben betroffenen Fortpflanzungs- und Ruhestätten im 

räumlichen Zusammenhang weiterhin erfüllt wird. Nach aktueller Rechtsprechung des Bundesverwal-

tungsgerichtes1 gelten die Sonderregelungen für Eingriffsvorhaben gemäß § 44 Abs. 5 BNatSchG für das 

Zugriffsverbot der Tötung nicht mehr. Grundsätzlich ist jede Tötung von artenschutzrechtlich relevanten 

Arten verboten. Der Verbotstatbestand tritt ein, wenn das Vorhaben für die betroffenen Arten mit einer 

Tötungsgefahr verbunden ist, die über das allgemeine Lebensrisiko hinaus signifikant erhöht ist. 

Im Zusammenhang mit der Unvermeidbarkeit von Beeinträchtigungen ist daher zwingend zu prüfen, ob 

es zur Tötung von europäisch streng geschützten Arten kommt. Diese Prüfung ist individuenbezogen 

durchzuführen. 

Soweit erforderlich, können auch vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen (Anm.: sog. CEF-Maßnahmen) fest-

gesetzt werden. Sind andere besonders geschützte Arten betroffen, liegt bei Handlungen zur Durchfüh-

rung eines Eingriffs oder Vorhabens kein Verstoß gegen die Zugriffs-, Besitz- und Vermarktungsverbote 

vor.“  

Somit werden die artenschutzrechtlichen Verbote auf die europäisch geschützten Arten beschränkt (Ar-

ten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie). Außerdem werden die europäischen Vogelarten diesen gleichge-

stellt. Geht aufgrund eines Eingriffs die ökologische Funktion einer Fortpflanzungs- und Ruhestätte verlo-

ren oder kann sie nicht im räumlichen Zusammenhang aufrecht erhalten werden, ist die Unvermeidbar-

keit der Beeinträchtigungen nachzuweisen. Vermeidbare Beeinträchtigungen sind zu unterlassen. Geeig-

nete vorgezogene Maßnahmen, die Beeinträchtigungen verhindern können, sind - wenn möglich - zu be-

nennen. Andernfalls entsteht eine Genehmigungspflicht (in der Regel eine artenschutzrechtliche Ausnah-

meprüfung nach § 45 (7) BNatSchG).  

Nach § 45 (7) BNatSchG können Ausnahmen zugelassen werden. Dort heißt es: 

„Die nach Landesrecht für Naturschutz und Landschaftspflege zuständigen Behörden … können von den 

Verboten des § 44 im Einzelfall weitere Ausnahmen zulassen ... 

1. zur Abwendung erheblicher land-, forst-, fischerei-, wasser- oder sonstiger erheblicher wirt-

schaftlicher Schäden 

2. zum Schutz der natürlich vorkommenden Tier- und Pflanzenwelt, 

3. für Zwecke der Forschung..., 

4. im Interesse der Gesundheit des Menschen, der öffentlichen Sicherheit, …oder der maßgeblich 

günstigen Auswirkungen auf die Umwelt oder 

5. aus anderen zwingenden Gründen des überwiegenden öffentlichen Interesses einschließlich so-

zialer oder wirtschaftlicher Art.“ 

 

1 BVerwG: Urteil vom 14. Juli 2011 - 9 A 12.10 zur Ortsumgehung Freiberg im Zuge der B101 und der 

B173 
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Weiter heißt es: 

„Eine Ausnahme darf nur zugelassen werden, wenn zumutbare Alternativen nicht gegeben sind und sich 

der Erhaltungszustand der Populationen einer Art nicht verschlechtert, soweit nicht Art. 16 Abs. 1 der 

Richtlinie 92/43/EWG weitergehende Anforderungen enthält...“ 

Zuständige Behörde für artenschutzrechtliche Ausnahmegenehmigungen bei Bauleitplanverfahren ist das 

Landesamt für Landwirtschaft, Umwelt und ländliche Räume, das durch die zuständige Naturschutzbe-

hörde beteiligt wird. 

Vor dem Hintergrund des dargelegten gesetzlichen Rahmens sind die prospektiven Auswirkungen der 

aktuellen Planungen auf die artenschutzrechtlichen Belange zu untersuchen. Die „prüfungsrelevante 

Artkulisse für den speziellen Artenschutzbeitrag (ASB)“ setzt sich aus den im Vorhabenraum 

vorkommenden europarechtlich geschützten Tier- und Pflanzenarten zusammen. 

3 Kurzcharakteristik des Betrachtungsgebietes 

Der Bebauungsplan Nr. 29 der Gemeinde Flintbek – Grundstück Kätnerskamp 17- liegt an einem Seiten-

stich der Straße Kätnerskamp im nördlich der Straßen Eiderkamp und Rosenberg gelegenen Gebiet des 

Ortsteils Großflintbek. Das Gebiet wird überwiegend als Wohngebiet genutzt. In unmittelbarer Nähe be-

findet sich der Kindergarten „KLEINE FÜßE“. Das Gelände steigt hier vom Eidertal und der parallel verlau-

fenden Bahnstrecke Neumünster - Kiel kommend nach Osten an. Zur Bahnlinie sind es ca. 200 m. Die 

Fließgewässer Eider und Flintbek fließen in ca. 360 m Entfernung im Westen bzw. in ca. 340 m Entfernung 

im Süden. Das Eidertal in Flintbek ist Teil des FFH-Gebietes „Gebiet der Oberen Eider incl. Seen“ sowie des 

Landschaftsschutzgebietes „Landschaft der Oberen Eider“. 

Der Seitenstich mündet in einen Fußweg auf dem Hügel. Auf dem Hügel östlich der Grundstücke Kätners-

kamp 17 und 17a befindet sich ein kleines Gehölz. Das Wohngebäude mit Anbauten Nr. 17 sowie vier 

Garagen liegen ebenso wie das Wohngebäude Nr. 17a an dem Seitenstich der Straße Kätnerskamp. Hinter 

den Gebäuden steigt das Gelände der Grundstücke nach Süden hin auf ein Plateau an. Hier grenzt das 

Grundstück auf ganzer Breite an den Friedhof der Gemeinde Flintbek (vgl. Abb. 3). Entlang der östlichen 

Grundstücksgrenze verläuft ein Fußweg von der Straße Kätnerskamp zum Friedhof, welcher nicht mehr 

offiziell genutzt und gepflegt wird (vgl. Abb. 4). Auf dem Plateau befindet sich ein altes Glasgewächshaus 

(vgl. Abb. 2) zudem werden hier bereits Teile der Fachwerkhäuser gelagert, die auf dem Grundstück wie-

der aufgebaut werden sollen (vgl. Abb. 3).   

Naturräumlich liegt die Fläche des Bebauungsplans im nordwestlichen Teil des Ostholsteinischen Hügel- 

und Seenland (NW) im Bereich des Schleswig-Holsteinischen Hügellandes.  
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Abbildung 2: Blick vom Plateau nach Norden,  rechts Haus Nr. 17a, Mitte Gewächshaus (Foto: Detlef 

Hammerich) 

 

Abbildung 3: Blick nach Westen, Baumreihe auf dem angrenzenden Friedhosgelände, Lagerplatz 

Fachwerk (Foto: Detlef Hammerich) 



 Gemeinde Flintbek – B-Plan Nr. 29, 1. Änd. Artenschutzbericht 

7 

 

Abbildung 4:  Blick entlang der westlichen Grundstücksgrenze, Fußweg vom Kätnerskamp zum Friedhof, 

rotes Dach Haus Nr. 17 (Foto: Detlef Hammerich) 

4 Methodik 

Die Abarbeitung der artenschutzrechtlichen Prüfschritte erfolgt in Anlehnung an die von LBV-SH & AFPE 

(2016) und LBV-SH (2020) vorgeschlagene Methodik. 

4.1  Relevanzprüfung und Konfliktanalyse 

Die Relevanzprüfung hat zur Aufgabe, diejenigen vorkommenden Arten zu ermitteln, die hinsichtlich der 

Wirkung des Vorhabens zu betrachten sind. In einem ersten Schritt wird zunächst ermittelt, welche Arten 

aus artenschutzrechtlichen Gründen für die vorliegende Prüfung relevant sind. 

Im Hinblick auf den besonderen Artenschutz nach § 44 (1) BNatSchG sind alle europarechtlich geschützten 

Arten zu berücksichtigen. Dies sind zum einen alle in Anhang IV der FFH-Richtlinie aufgeführten Arten, die 

in Schleswig-Holstein vorkommen können, und zum anderen alle europäischen Vogelarten (Schutz nach 

VSchRL). Die lediglich nach nationalem Recht besonders geschützten und streng geschützten Arten kön-

nen aufgrund der Privilegierung von zulässigen Eingriffen gemäß § 44 (5) BNatSchG von der artenschutz-

rechtlichen Prüfung ausgenommen werden, d. h. sie spielen im Hinblick auf die Verbotstatbestände nach 

§ 44 (1) BNatSchG und hinsichtlich einer möglichen Ausnahme nach § 45 (7) BNatSchG keine Rolle. 

In einem zweiten Schritt können unter den oben definierten Arten alle jene Arten ausgeschlossen werden, 

die im Planungsgebiet nicht vorkommen oder die gegenüber den vorhabenspezifischen Wirkfaktoren als 

unempfindlich gelten. Für die verbleibenden relevanten Arten schließt sich eine art- bzw. gildenbezogene 

Konfliktanalyse an. 

In der Konfliktanalyse ist zu prüfen, ob für die relevanten, gemäß der durchgeführten Relevanzprüfung 

näher zu betrachtenden Arten die spezifischen Verbotstatbestände des § 44 (1) BNatSchG unter Berück-

sichtigung der Art. 12 und 13 FFH-RL und Art. 5 EU-VSRL eintreten. In diesem Zusammenhang können 
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gem. § 44 (5) BNatSchG Vermeidungs- und spezifische Ausgleichsmaßnahmen mit dem Ziel vorgesehen 

werden, dass nicht gegen die Verbote des § 44 (1) BNatSchG verstoßen wird oder Beeinträchtigungen 

zumindest minimiert werden.  

In der artbezogenen Wirkungsprognose werden die projektspezifischen Wirkfaktoren (hier: insbes. der 

anlagebedingte Funktionsverlust von Lebensräumen) den artspezifischen Empfindlichkeitsprofilen gegen-

übergestellt und geprüft, welche der artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände für die relevanten Arten 

zutreffen bzw. zu erwarten sind.  

Ungefährdete Arten ohne besondere Habitatansprüche können gemäß LBV-SH/AFPE (2016) zu Artengrup-

pen (Gilden) zusammengefasst und hinsichtlich der potenziellen Beeinträchtigungen und möglichen Ver-

botstatbestände gemeinsam geprüft werden. 

4.2  Datengrundlage 

Zur Ermittlung von Vorkommen prüfrelevanter Arten im Betrachtungsgebiet wurden die folgenden Un-

terlagen ausgewertet bzw. folgende Quellen abgefragt: 

• Abfrage des Artenkatasters (LLUR), WINART-DATENBANK LANIS S-H 

• Auswertung der gängigen Werke zur Verbreitung von artenschutzrechtlich relevanten Tierarten 

in Schleswig-Holstein (v. a. KOOP & BERNDT 2014, BORKENHAGEN 2014, FÖAG 2018, KLINGE & WINKLER 

2019 sowie unveröff. Verbreitungskarten der Arten des Anhangs IV FFH-RL des BfN und Verbrei-

tungskarte der Haselmaus in Schleswig-Holstein (LLUR 2018)).  

Die berücksichtigte Datengrundlage wird hinsichtlich des Umfangs und der Aktualität in Verbindung mit 

den Freilanduntersuchungen als ausreichend erachtet, um die möglichen Zugriffsverbote angemessen be-

urteilen zu können. 

Die faunistische Potenzialanalyse hat zum Ziel, in Verbindung mit den Ergebnissen von Geländebegehun-

gen die im Untersuchungsgebiet (UG) vorhandene Lebensraumausstattung mit den artspezifischen Habi-

tatansprüchen der betrachteten Tiergruppen in Beziehung zu setzen und ein mögliches Vorkommen von 

relevanten Arten abzuleiten. 

Als Datengrundlage für die o. a. erweiterte faunistische Potenzialanalyse wurden verschiedene Freilan-

derhebungen durchgeführt. Diese sind im Folgenden kurz dargestellt, die Ergebnisse werden im Kapitel 5 

beschrieben. 

4.2.1  Fledermäuse 

4.2.1.1  Erfassungsmethodik 

Zur Ermittlung des Artenspektrums, der Raumnutzung (Jagdhabitate & Flugstraßen) sowie zur Quartier-

findung waren zur Wochenstubenzeit zwei Ausflugskontrollen in Kombination mit anschließenden Detek-

torbegehungen (BATLOGGER Typ M der Firma ELEKON) geplant. Zunächst werden jedoch im Plangebiet die 

Gebäude auf ihre Eignung als Wochenstuben- oder Winterquartier hin visuell begutachtet. Sofern ent-

sprechende Strukturen festgestellt werden, erfolgen die Ausflugskontrollen. Die im Gelände erfassten Fle-

dermausrufe werden dabei aufgezeichnet und am PC mit Hilfe einer Analyse-Software der Firma ELEKON 

(BATEXPLORER) bei Bedarf nachbestimmt. Während der Detektorbegehung wird das Artenspektrum sowohl 

mittels eines Detektors als auch visuell erfasst. Darüber hinaus können zielgerichtete Flüge dokumentiert 

werden, die auf Flugrouten der Fledermaus-Arten hinweisen. Bei der Begehung des Plangebietes am 

26.04.2022 an den vom Rückbau betroffenen Garagen wurden keine geeigneten Strukturen erfasst. Somit 

waren die geplanten Ausflugskontrollen nicht erforderlich. Da weder in den Gebäuden noch in Bäumen 
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(s. Kap. 4.2.1.2) im Plangebiet als Quartier geeignete Strukturen gefunden werden konnten, waren auch 

die geplanten Detektorbegehungen obsolet. 

4.2.1.2  Höhlenbaumkartierung 

Während Gebäudefledermäuse ihre Quartiere in Gebäudestrukturen suchen, ziehen verschiedene andere 

Arten wie z.B. der Große Abendsegler Höhlen in Bäumen als Quartier vor. Aus diesem Grund werden die 

im Plangebiet stehenden Bäume auf das Vorhandensein von Höhlungen und Spalten mit potenzieller 

Quartiereignung für Fledermäuse (insbes. Wochen- und/oder Winterquartierpotenzial) hin untersucht. 

Die quartiergeeigneten Strukturen werden vom Boden aus auf ihre potenzielle Eignung hin überprüft und 

beurteilt. Höher gelegene Strukturen werden mit dem Fernglas untersucht und so weit wie möglich beur-

teilt. Die Begehung am 26.04.2022 zeigte, dass auf dem Grundstück keine Bäume (mehr) stehen. Lediglich 

einige Sträucher und Hecken wurden an der Westseite des Grundstücks vorgefunden. Somit konnten auch 

keine Höhlen und andere als Quartier geeignete Strukturen begutachtet werden (s. Kap. 5.1.1).  

4.2.2  Vögel 

Zur Einschätzung der im Gebiet zu erwartenden europarechtlich relevanten Artengruppe der Vögel er-

folgte eine Ortsbegehung am 26.04.2022. Eine zweite Begehung erübrigte sich aufgrund der fehlenden 

bzw. wenigen Habitatstrukturen für Brutvögel im Plangebiet. Die Ergebnisse der Brutvogelerfassung fin-

den sich in Kapitel 5.2. Dabei erfolgte eine Aufnahme der angetroffenen Brutvogelarten und eine Abschät-

zung des Lebensraumpotenzials als Grundlage für eine faunistische Potenzialanalyse. 

5 Bestand 

Es werden die Bestände der artenschutzrechtlich relevanten Arten anhand der oben genannten Unterla-

gen beschrieben und die Ergebnisse der Bestandserfassungen vor Ort erläutert bzw. potenzielle Vorkom-

men von nicht konkret erfassten Arten (z.B. Fischotter) beschrieben.  

5.1 Fledermäuse 

In Schleswig-Holstein sind derzeit 15 Fledermausarten heimisch. 

Alle gelten gem. § 7 (2) Nr. 14 BNatSchG und darüber hinaus auch 

als Arten des Anh. IV FFH-RL nach europäischem Recht als streng 

geschützt.  

Die beim LLUR durchgeführte Datenrecherche (WINART-DATEN-

BANK, LANIS-SH) hat bekannte Sommerquartiere und Paarungs-

quartiere sowie mehrere Artnachweise der in Schleswig-Holstein heimischen Fledermausarten im Bereich 

des Plangebietes ergeben. Älteren Datums sind die Nachweise von zwei Sommerquartieren von nicht nä-

her bestimmten Fledertieren aus dem Jahr 2005 und von der Breitflügelfledermaus (2011) sowie Zwerg-

fledermaus (2011) in verschiedenen Wohngebieten der Gemeinde Flintbek. Zudem gibt es in den Wohn-

gebieten jeweils Nachweise von Zwerg- und Mückenfledermaus (2018) sowie Breitflügelfledermaus 

(2019) ebenfalls in Wohngebieten. Die meisten Nachweise von verschiedenen Fledermausarten wurden 

2018 an der Eider in den Gehölzen im Bereich des FFH-Gebietes und Landschaftsschutzgebietes „Land-

schaft der Oberen Eider“ dokumentiert. Hier fanden sich drei Paarungsquartiere des Abendseglers. Nach-

gewiesen werden konnten hier zudem Abendsegler, Braunes Langohr, Breitflügel-, Fransen-, Mücken-, 

Rauhaut-, Wasser- und Zwergfledermaus. Die Literatur-Recherche hat für den TK-Blattschnitt 1726 fol-

gendes Ergebnis: Im FÖAG (2011) sind Vorkommen des Großen Abendseglers, des Braunen Langohrs, und 

von Breitflügel-, Zwerg-, Mücken-, Rauhaut-, Wasser-, Teich- und Fransenfledermaus dokumentiert. Im 



 Gemeinde Flintbek – B-Plan Nr. 29, 1. Änd. Artenschutzbericht 

10 

FFH-Bericht des LLUR von 2019 werden Vorkommen und Lebensraumtypen lediglich von/für Breitflügel-

fledermaus, Zwerg- und Mückenfledermaus im Blattschnitt gekennzeichnet. 

Im Plangebiet befinden sich ein älteres Wohnhaus mit Anbauten und Garagen sowie ein älteres Glasge-

wächshaus. Das Wohnhaus mit den Anbauten sowie das Gewächshaus sollen erhalten bleiben. Zwei der 

Garagen sollen rückgebaut werden. Diese haben keine Eignung als Wochenstuben- oder Winterquartier 

für Gebäudefledermäuse. Tagesverstecke sind jedoch nicht auszuschließen. Das Gleiche gilt für das Ge-

wächshaus. Grundsätzlich können Gebäudefledermäuse im Wohnhaus selbst sowie in den benachbarten 

Häusern im Wohngebiet nicht ausgeschlossen werden. In den Lagerstätten der Fachwerkbalken kann 

nicht ausgeschlossen werden, dass einzelne Rauhautfledermäuse hier ein Winterquartier finden.  

Einzelbäume mit Höhlenstrukturen gibt es auf dem Gelände nicht. Es finden sich lediglich Sträucher und 

Hecken entlang des an der östlichen Grundstücksgrenze verlaufenden Fußweges von der Straße Kätners-

kamp zum Friedhof, welcher nicht mehr offiziell genutzt und gepflegt wird. Das Haus mit Anbauten und 

Garagen steht direkt an der Straße Kätnerskamp, während sich das ältere Gewächshaus sowie eine große 

Grünfläche auf einem mehrere Meter höher gelegenen Plateau befinden. Im Südsüdosten grenzt das Plan-

gebiet mit der Grünfläche an den Friedhof der Gemeinde Flintbek. Auf dem Gebiet des Friedhofs stehen 

direkt entlang der Grundstücksgrenze zum Plangebiet eine Reihe alter Bäume, welche mit ihren Kronen 

in das Plangebiet hineinragen und potenziell den verschiedenen Fledermausarten als regelmäßig genutz-

tes Jagdhabitat dienen können. Die alten Bäume auf dem Friedhofsgelände können darüber hinaus Höh-

lenstrukturen besitzen, welche potenziell von Fledermausarten wie dem Großen Abendsegler, dem Brau-

nen Langohr oder auch der Rauhaut- und der Wasserfledermaus als Quartiere genutzt werden können. 

Die auf dem Plateau befindliche Grünfläche erstreckt sich nach Westen (südlich des Grundstücks Kätners-

kamp 17a) weiter bis an ein weiteres Gehölz, welches potenziell ebenfalls Quartiere für Fledermäuse bie-

tet. Potenziell kann daher die Grünfläche des Plangebietes ebenso wie der angrenzende Friedhof von den 

Fledermausarten als Jagdgebiet genutzt werden. 

Potenziell ist aufgrund der benachbarten Habitate mit dem Auftreten der folgenden sieben Arten im Plan-

gebiet zu rechnen: Zwergfledermaus (Pipistrellus pipistrellus), Breitflügelfledermaus (Eptesicus seroti-

nus, RL SH „3“), Großer Abendsegler (Nyctalus noctula, RL SH „3“), Mückenfledermaus (Pipistrellus pyg-

maeus, RL SH „V“), Rauhautfledermaus (Pipistrellus nathusii, RL SH „3“) und Wasserfledermaus (Myotis 

dubentonii) sowie Braunes Langohr (Plecotus auritus, RL SH „3“) (vgl. Tab. 1).  

Es ist also festzustellen, dass in Bezug auf die Fledermäuse des Untersuchungsgebietes eine Prüfrele-

vanz/Betroffenheit für Zwerg-, Mücken-, Rauhaut- und Breitflügelfledermaus sowie den Großen Abend-

segler als auch für das Braune Langohr und Wasserfledermaus besteht. Die betroffenen Arten sind einer 

weitergehenden Betrachtung im Rahmen der Konfliktanalyse zu unterziehen. Eine Zusammenfassung 

aller prüfrelevanten Arten findet sich in Tabelle 3.  
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Tabelle 1: Im Plangebiet potenziell vorkommende Fledermausarten 

RL SH: Gefährdungsstatus in Schleswig-Holstein (BORKENHAGEN 2014; vgl. a. MEINIG et al. 2020), Gefährdungskatego-

rien:  3 = gefährdet, V=Vorwarnliste; *=ungefährdet, FFH: Art des Anhangs IV der FFH-Richtlinie  

+: Art nachgewiesen, p = potenziell auftretend, J: Jagdaktivitäten nachgewiesen, BR: Balzrevier, FS: Flugstraße, SQ: 

Sommerquartier, WQ: Winterquartier 

Art RL SH FFH Vorkommen im UG 

Zwergfledermaus  

Pipistrellus pipistrellus 
* IV 

p 

In Schleswig-Holstein weit verbreitet. Überwiegend 

Gebäude-Fledermaus.  

pJ, pFS 

Mückenfledermaus 

Pipistrellus pygmaeus 
V IV 

p 

Überwiegend Gebäudefledermaus mit i. d. R. indivi-

duenstärkeren Quartieren als die Zwergfledermaus. 

pJ, pFS 

Rauhautfledermaus 

Pipistrellus nathusii 
3 IV 

p 

Überwiegend Baumfledermaus mit Groß- und Einzel-

quartieren in Baumspalten, regelmäßig aber auch in 

Gebäuden zu finden. Verstärktes Auftreten während 

der Migration im Frühjahr/Herbst wahrscheinlich.  

pJ, pFS, pWQ 

Breitflügelfledermaus 

Eptesicus serotinus 
3 IV 

p 

In Schleswig-Holstein weit verbreitete Gebäudefle-

dermaus.  

pJ, pFS 

Großer Abendsegler 

Nyctalus noctula 
3 IV 

p 

Typische Wald- bzw. Baumfledermaus 

pJ 

Wasserfledermaus  

Myotis daubentoni 
--- IV 

p 

Weit verbreitete und ungefährdete Fledermausart, 

mit variabler Quartierwahl. Wie alle Myotis-Arten ist 

auch die Wasserfledermaus sehr lichtempfindlich. 

pJ, pFS 
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Art RL SH FFH Vorkommen im UG 

Braunes Langohr 

Plecotus auritus 
V IV 

+ 

Überwiegend Baumfledermaus mit hohem Quartier-

bedarf, die jedoch auch Gebäude speziell als Winter-

quartier nutzt. Das Braune Langohr gilt als lichtemp-

findliche Fledermausart. 

pJ, pFS 

 

Abbildung 5: Ergebnis der Datenabfrage in der WinArt-Datenbank LANIS SH 2022 (eigene Darstellung) 

5.1.1  Ergebnisse der Höhlenbaumkartierung 

Die Begehung des Plangebietes fand am 26.04.2022 statt. Es wurden keine Bäume mit Höhlenstrukturen 

im Plangebiet festgestellt. Auf dem Grundstück befinden sich lediglich an der Westseite Sträucher und 

Hecken entlang des Fußweges. Die Bäume an der Südseite des Plangebietes, welche potenziell über quar-

tiergeeignete Strukturen verfügen, stehen auf dem Gelände des Friedhofs der Gemeinde Flintbek. Diese 

Bäume sind jedoch nicht vom Vorhaben betroffen und daher auch nicht Gegenstand dieses Gutachtens. 

Somit war keine weitergehende Höhlenbaumkartierung erforderlich. 

 



 Gemeinde Flintbek – B-Plan Nr. 29, 1. Änd. Artenschutzbericht 

13 

5.2  Brutvögel 

Insgesamt können im Planungsraum mindestens 10 Brutvogelarten auftre-

ten (vgl. Tab. 2), welche alle als ungefährdet in der aktuellen Roten Liste 

der Brutvögel Schleswig-Holsteins (KIECKBUSCH et al. 2021) geführt werden.  

Im Plangebiet konnten während der Begehung am 26.04.2022 insgesamt 

fünf Arten konkret nachgewiesen werden und fünf weitere Arten können 

potenziell vorkommen (vgl. Tabelle 2). Die Sträucher und Hecken an der 

Westseite des Grundstücks bieten den Brutvogelarten der Gilde der Ge-

hölz- und der Bodenbrüter Versteck- und Brutmöglichkeiten. Die im Plan-

gebiet stehenden Gebäude bieten den Vertretern der Gilde der Bewohner menschlicher Bauten entspre-

chende Möglichkeiten zum Brüten. Die im Plangebiet nachgewiesenen sowie die potenziell vorkommen-

den Brutvogelarten sind gem. § 7 Abs. 2 Nr. 13 BNatSchG besonders geschützt. Weitere Brutvogelarten 

sind vor allem auf dem Gelände des angrenzenden Friedhofs sowie in dem benachbarten Gehölz zu er-

warten. Beide sind nicht Gegenstand dieses Gutachtens.  

Eine mögliche artenschutzrechtliche Betroffenheit und die damit einhergehende Prüfrelevanz liegen 

also für die Gilden der gehölz- und bodenbrütenden Vogelarten sowie der Bewohner menschlicher Bau-

ten vor. Die betroffenen Arten sind einer weitergehenden Betrachtung im Rahmen der Konfliktanalyse 

zu unterziehen. Eine Zusammenfassung aller prüfrelevanten Arten findet sich in Tabelle 3. 

Tabelle 2: Nachgewiesene und potenziell vorkommende Brutvogelarten im B-Plangebiet Nr. 29 der 

Gemeinde Flintbek 

RL-SH: Rote Liste der Brutvögel Schleswig-Holsteins (KIECKBUSCH et al. 2021), RL D: Rote Liste der Brutvögel Deutschlands (Ryslavi 

et al. 2020), Gefährdungsstatus: 2= stark gefährdet, 3 = gefährdet, V= Art der Vorwarnliste, * = ungefährdet, § = besonders ge-

schützt nach § 7 Abs. 2 Nr. 13 BNatSchG, §§ = streng geschützt nach § 7 Abs. 2 Nr. 14 BNatSchG, Leitarten nach Flade (1994) 

Art RL SH RL D Schutz Bemerkungen 

Blaumeise Parus caeruleus * * § + 

Kohlmeise Parus major * * § + 

Zilpzalp Phylloscopus collybita * * § + 

Klappergrasmücke Sylvia curruca * * § p 

Zaunkönig Troglodytes troglodytes * * § + 

Amsel Turdus merula * * § + 

Heckenbraunelle Prunella modularis * * § p 

Hausrotschwanz Phonicurus ochuros * * § p 

Bachstelze Motacilla alba * * § 
p 

Leitart der ländlichen Siedlungen 

Grünfink Carduelis chloris * * § p 

Summe potenzieller Brutvogelarten: 10 

Summe in SH gefährdeter Brutvogelarten: 0 

Summe der Vogelarten der landesweiten Vorwarnliste „V“: 0 

Summe streng geschützter Brutvogelarten: 0  
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5.3  Amphibien und Reptilien 

Im Geltungsbereich des B-Plans Nr. 29 der Gemeinde Flintbek 

existieren keine Gewässer, weder Stillgewässer in Form eines 

Gartenteichs noch Fließgewässer oder Gräben. Die nächsten grö-

ßeren Gewässer sind einige Stillgewässer (teilweise Fischteiche) 

in Entfernungen von ca. 290 m und ca. 330 m im Südwesten, ca. 

320 m im Norden (insgesamt sieben Teiche) und ca. 560 m im 

Nordosten. Als Fließgewässer befinden sich die Eider in minimal 

ca. 360 Entfernung im Nordwesten und die Flintbek in ca. 340 m 

Entfernung im Südsüdosten des Plangebietes. Im Artkataster des 

LLUR (Abfragestand 2022) liegt ein älterer Nachweis des Laubfroschs aus dem Jahr 2012 in einer Entfer-

nung von ca. 860 m an einem Stillgewässer im Nordwesten des Plangebietes vor (vgl. Abb. 6). Der FÖAG-

Bericht von 2018 hat im TK-Blattschnitt 1726 folgende Arten verzeichnet: Kammmolch (Triturus cristatus, 

RL SH „3“), Laubfrosch (Hyla arborea, RL SH „3“), Knoblauchkröte (Pelobates fuscus, RL SH „2“) und 

Moorfrosch (Rana arvalis) sowie Rotbauchunke (Bombina bombina, RL SH „2“) als Amphibien.  Schlingnat-

ter (Coronella austriaca, RL SH „1“) und Zauneidechse (Lacerta agilis, RL SH „2“) als Reptilien wurden nicht 

dokumentiert. Die Vorkommen von Knoblauchkröte und Rotbauchunke wurden jeweils vor 2003 verzeich-

net. Sowohl Kammmolch als auch Laubfrosch wurden im Blattschnitt bis 2018 sehr häufig und der 

Moorfrosch häufig registriert. Potenziell können die nicht artenschutzrechtlich relevanten Arten Erdkröte 

und Grasfrosch im Plangebiet vorkommen, sofern in der Nähe nicht bekannte kleinere Stillgewässer als 

Laichgewässer existieren. Aufgrund von fehlenden Habitaten ist das Vorkommen der o.g. artenschutz-

rechtlich relevanten Arten als unwahrscheinlich einzustufen.  

Eine Prüfrelevanz besteht folglich nicht. Eine weitergehende Betrachtung im Rahmen der Konfliktana-

lyse ist nicht erforderlich.  

Abbildung 6: Ergebnis der Datenabfrage in der WinArt-Datenbank LANIS SH 2022 (eigene Darstellung) 
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5.4 Fischotter 

Der Fischotter (Lutra lutra) gehörte vor nicht allzu langer Zeit 

noch zu den am stärksten gefährdeten Säugetierarten Europas. 

Er ist in der FFH-Richtlinie sowohl unter Bezug auf Artikel 3 im 

Anhang II (Tier- und Pflanzenarten, für deren Erhaltung beson-

dere Schutzgebiete ausgewiesen werden müssen) als auch unter 

Bezug auf Artikel 12 im Anhang IV (streng zu schützende Tierar-

ten von gemeinschaftlichem Interesse) gelistet. Außerdem ist er 

nach § 7 Abs. 2 Nr. 14 BNatSchG eine „streng geschützte“ Tierart. Weiterhin wird der Fischotter mit der 

Stufe 2 „stark gefährdet“ in der Roten Liste Schleswig-Holstein (BORKENHAGEN 2014) und mit der Stufe 3 

„gefährdet“ in der bundesweiten Roten Liste (MEINIG et al. 2020) geführt. 

Der Fischotter bevorzugt naturnahe Fließwässer und Seen mit einer vielgestaltigen Uferzone. Fischotter 

gelten als sehr wanderfreudig und haben ausgedehnte Reviere (BORKENHAGEN 2014). Die Art ist stark ge-

fährdet durch Zerschneidungseffekte und stirbt häufig bei Straßenquerungen. Die Ausbreitung des Fisch-

otters erfolgt entlang des Fließgewässersystems, wobei er auch in der Lage ist, gewisse Entfernungen 

ohne Gewässer zu überwinden. 

Bei der landesweiten Verbreitungserhebung des Fischotters (KERN 2016) wurde die Art im Bereich der 

Gemeinde Flintbek nachgewiesen (vgl. Abb. 7). Das Plangebiet liegt räumlich zwischen der Eider im Nord-

westen (ca. 360 m entfernt) und der Flintbek im Südsüdosten (ca. 340 m entfernt). Letztere mündet in der 

Gemeinde Flintbek in die Eider. Die Eider ist ein wichtiger Wanderkorridor des Fischotters und ein Gewäs-

ser von besonderer Bedeutung für die Fischotterausbreitung (vgl. Abb. 8). Die WinArt-Datenabfrage über 

LANIS S-H hat dementsprechend mehrere Nachweise des Fischotters aus den Jahren 2015 bis 2020 er-

bracht. Dabei handelt es sich überwiegend um Kotfunde. Insgesamt siebenmal wurden Nachweise an der 

Eider im Bereich der Unterführung der Straße Eiderkamp in der Nähe des Freibades Flintbek gefunden.  

Ein weiterer Fund wurde flussabwärts an der Unterführung der Straße Freeweid im Jahr 2017 dokumen-

tiert (vgl. Abb. 9). Der Fischotter kann demnach theoretisch im Untersuchungsgebiet in Erscheinung tre-

ten.  

Dennoch ist das Auftreten des Fischotters im Plangebiet sehr unwahrscheinlich, da sich zwischen dem 

Eidertal und dem Plangebiet Wohngebiete, Straßen sowie die Bahnstrecke Neumünster – Kiel befinden. 

Zudem befindet sich das Plangebiet auf einem Hügel innerhalb der Gemeinde Flintbek. Das Gleiche gilt für 

die Flintbek, welche potenziell ebenfalls vom Fischotter genutzt wird. Darüber hinaus findet der Fischotter 

im FFH-Gebiet und Landschaftsschutzgebiet „Landschaft der Oberen Eider“ ein wertvolles Habitat, wel-

ches er nicht verlassen muss. 

Es ist daher sehr unwahrscheinlich, dass der Fischotter im Plangebiet auftritt. Es besteht somit keine 

Prüfrelevanz für die Art. Eine weitergehende Betrachtung im Rahmen der Konfliktanalyse ist nicht er-

forderlich.  



 Gemeinde Flintbek – B-Plan Nr. 29, 1. Änd. Artenschutzbericht 

16 

 

Abbildung 7: Ergebnisse der ISOS - Fischotterkartierung des Frühjahrs 2016 (aus WASSER, OTTER, MENSCH 

E.V. 2016) Der rote Pfeil stellt die Lage des Plangebiets mit einem negativen Nachweis des Fischotters 

dar. 
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Abbildung 8: Charakterisierung der Gewässer Schleswig-Holsteins als potenzielle Wanderkorridor-Such-

räume (aus GRÜNWALD-SCHWARK et al. 2012). Der rote Pfeil stellt die Lage des Plangebiets dar. Mit der 

Nummer 5 ist die Eider als Gewässer von besonderer Bedeutung für die Fischotterausbreitung gekenn-

zeichnet. 
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Abbildung 9: Ergebnis der Datenabfrage in der WinArt-Datenbank LANIS SH 2022 (eigene Darstellung) 

5.5  Haselmaus 

Die Haselmaus (Muscardinus avellanarius) gehört in Schleswig-

Holstein zu den stark gefährdeten Arten (BORKENHAGEN 2014) und 

außerdem auch zu den streng geschützten heimischen Tieren ge-

mäß § 7 Abs. 2 Nr. 14 BNatSchG (FFH-Art-Code: 1341). 

Die Haselmaus besiedelt Wälder unterschiedlichsten Typs, aber 

auch Feldhecken und Gebüsche wie vielfach in Schleswig-Hol-

stein vorhanden (PETERSEN et al. 2004).  

Zur Verbreitung der Haselmaus liegt eine Karte zur Vorkommenswahrscheinlichkeit vor (LANU & SN 2008). 

Diese basiert auf Untersuchungen in den letzten Jahren, die vor allem im Rahmen der Aktion „Nussjagd“ 

der Stiftung Naturschutz Schleswig-Holstein seit 2007 laufen sowie anderen bekannten Nachweisen seit 

1990. Im veröffentlichten Merkblatt „Berücksichtigung der Haselmaus bei Vorhaben“ (LLUR 2018) werden 

die Haselmaus-Nachweise auf der Datengrundlage des Arten- und Fundpunkterasters (FÖAG e.V. Kiel/ 

LLUR Stand 12/2017) kartographisch dargestellt. Danach erstrecken sich die Nachweise aus dem Zeitraum 

von 2002 bis 2017 von der südöstlichen Landesgrenze nach Norden bis zur Linie Lütjenburg – Plön – Sege-

berg – Stuvenborn, außerdem wurde die Haselmaus im Raum Aukrug nachgewiesen. Außerhalb dieses 

Gebietes sind bisher nur ältere (vor 2002) sehr vereinzelte und zumeist vermutlich lokal begrenzte Vor-

kommen bekannt. Auch nach neuesten Erkenntnissen gemäß LLUR (2018) sind innerhalb des TK-Blatt-

schnittes 1726 aus den letzten 20 Jahren keine Haselmausvorkommen bekannt (Abb. 10). 

Es wird daher davon ausgegangen, dass die Haselmaus im B-Plangebiet Nr. 29 der Gemeinde Flintbek 

derzeit nicht vorkommt. Es besteht keine Prüfrelevanz. Eine weitergehende Betrachtung im Rahmen 

der Konfliktanalyse ist nicht erforderlich. 
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Abbildung 10: Aktuelle und historische Verbreitung/Nachweise der Haselmaus in Schleswig-Holstein 

(LLUR 2018) 

 

 

 

 

 

6 Relevanzprüfung 

Wie in Kapitel 4 bereits erläutert, sind im Rahmen der Relevanzprüfung aus artenschutzrechtlicher Sicht 

alle europäischen Vogelarten sowie alle Arten des Anhang IV der FFH-Richtlinie zu berücksichtigen. Un-

ter letzteren finden sich in Schleswig-Holstein (vgl. MELUND 2020) Vertreter der folgenden Artengruppen:  
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- Moose und Höhere Pflanzen: 3 Arten: Schierlings-Wasserfenchel (Oenanthe conioides), Kriechen-

der Scheiberich (Apium repens) und Schwimmendes Froschkraut (Luronium natans), 

- Säugetiere: 20 Arten: Großer Abendsegler (Nyctalus noctula), Kleiner Abendsegler (Nyctalus leis-

leri), Breitflügelfledermaus (Eptesicus sertinus), Zweifarbfledermaus (Vesprteillus murinus), Bech-

stein-Fledermaus (Myotis bechsteini), Fransenfledermaus (Myotis natteri), Große Bartfledermaus 

(Myotis brandtii), Kleine Bartfledermaus (Myotis mystacinus), Großes Mausohr (Myotis myotis), 

Teichfledermaus (Myotis dasycneme), Wasserfledermaus (Myotis daubentonii), Braunes Langohr 

(Plecotis auritus), Rauhautfledermaus (Pipistrellus nathusii), Mückenfledermaus (Pipistrellus pyg-

maeus), Zwergfledermaus (Pipistrellus pipistrellus), Schweinswal (Phocoena phocoena), Biber (Cas-

tor fiber), Fischotter (Lutra lutra), Nordische Birkenmaus (Sicista betulina) und Haselmaus (Muscar-

dinus avellanarius), 

- Reptilien: 2 Arten: Schlingnatter (Coronella austriaca), Zauneidechse (Lacerta agilis), 

- Amphibien: 8 Arten: Kammmolch (Triturus cristatus), Kleiner Wasserfrosch (Rana lessonae), Laub-

frosch (Rana arborea), Moorfrosch (Rana arvalis), Rotbauchunke (Bombina bombina), Knoblauch-

kröte (Pelobates fuscus), Kreuzkröte (Bufo calamita) und Wechselkröte (Bufo viridis), 

- Fische: 2 Arten: Schnäpel (Coregonus oxyrhynchus), Europäischer Stör (Acipenser sturio), 

- Schmetterlinge: 1 Art: Nachtkerzenschwärmer (Proserpinus proserpina), 

- Libellen: 4 Arten: Asiatische Keiljungfer (Gomphus flavipes), Große Moosjungfer (Leucorrhinia pec-

toralis), Zierliche Moosjungfer (Leucorrhinia caudalis) und Grüne Mosaikjungfer (Aeshna viridis), 

- Käfer: 3 Arten: Eremit (Osmodema eremita), Heldbock (Cerambyx cerdo), Schmalbindiger Breitflü-

gel-Tauchkäfer (Graphoderus bilineatus) und 

- Weichtiere: 2 Arten: Gemeine Flussmuschel (Unio crassus), Zierliche Tellerschnecke (Anisus vorti-

culus). 

Für die große Mehrzahl der aufgeführten Artengruppen kann ein Vorkommen aufgrund der Ergebnisse 

der Geländeuntersuchung und der gut bekannten Standortansprüche und Verbreitungssituation der ein-

zelnen Arten unter Berücksichtigung der ausgewerteten Unterlagen ausgeschlossen werden. Im Anhang 

befindet sich die Tabelle A1 zu den Arten des Anhang IV der FFH-Richtlinie, aus der das potenzielle Vor-

kommen oder Fehlen der Arten im Plangebiet ersichtlich wird. Bei einer Vielzahl handelt es sich um Arten, 

die hohe Ansprüche an ihren Lebensraum stellen und in Schleswig-Holstein nur noch wenige Vorkommen 

besitzen (z. B. die oben aufgeführten Pflanzen-, Fisch-, Libellen-, Schmetterlings-, Käfer-Arten und Weich-

tier-Arten, Nordische Birkenmaus, Schweinswal oder Biber). Der überwiegende Teil der genannten Arten 

kommt entweder in der Region aus arealgeografischer Sicht nicht vor oder, weil das sehr spezifische Ha-

bitat für diese Arten fehlt. Tabelle 3 listet zusammenfassend die Vorkommen artenschutzrechtlich rele-

vanter Arten im B-Plangebiet Nr. 29 der Gemeinde Flintbek auf und gibt Auskunft über die jeweilige Not-

wendigkeit zu deren Weiterbehandlung in der Konfliktanalyse. 

Das Vorkommen der Höheren Pflanzen, des Schmetterlings, der Fische und der Weichtiere ist aus areal-

geografischer und habitatspezifischer Sicht im Plangebiet auszuschließen bzw. als unwahrscheinlich anu-

zusehen.  

Die Libellen-Arten Große Moosjungfer sowie Grüne Mosaikjungfer können im Gegensatz zu den anderen 

beiden Arten aus arealgeografischer Sicht im Plangebiet vorkommen, finden aber kein passendes Habitat 

vor. Ein Vorkommen ist daher unwahrscheinlich. 
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Die Käfer-Arten Heldbock und Schmalbindiger Breitflügel-Tauchkäfer kommen weder aus arealgeografi-

scher noch aus habitatspezifischer Sicht im Plangebiet vor. Ein Auftreten der beiden Arten ist daher nicht 

wahrscheinlich. Im Plangebiet ist ein Vorkommen des Eremiten aus arealgeographischer Sicht möglich. Es 

fehlt im Plangebiet das passende Habitat, es gibt keine Bäume. Es ist somit ausgeschlossen, dass der Ere-

mit daher potenziell im Plangebiet vorkommt. 

Aus arealgeographischer Sicht ist ein Vorkommen der Amphibienarten Kammmolch, Laubfrosch 

Moorfrosch, Knoblauchkröte und Rotbauchunke theoretisch möglich. Die Daten für Knoblauchkröte und 

Rotbauchunke sind allerdings vor 2004 dokumentiert, die der anderen drei Arten auch neueren Datums. 

Aus habitatspezifischer Sicht findet aber keine der genannten Amphibienarten ein passendes Habitat im 

Plangebiet. Daher ist ein Vorkommen dieser Arten im Plangebiet unwahrscheinlich.  

Aufgrund des Fehlens geeigneter Lebensraumstrukturen ist auch das Auftreten der genannten Reptilien-

arten auszuschließen.  

Die Säugetier-Arten Schweinswal und Biber finden im Plangebiet nicht das passende Habitat. Ein aktuelles 

Vorkommen der Haselmaus und der Waldbirkenmaus ist nach Sichtung der verfügbaren Grundlagenin-

formationen aus arealgeografischen Gründen ebenfalls sehr unwahrscheinlich bzw. ausgeschlossen. Sie 

finden zudem kein passendes Habitat im Plangebiet. 

Das Plangebiet liegt räumlich zwischen der Eider im Nordwesten (ca. 360 m entfernt) und der Flintbek im 

Südsüdosten (ca. 340 m entfernt). Letztere mündet in der Gemeinde Flintbek in die Eider. Die Eider ist ein 

wichtiger Wanderkorridor des Fischotters und ein Gewässer von besonderer Bedeutung für die Fischotter-

ausbreitung. Das bedeutet, der Fischotter kann aus arealgeographischer Sicht im Plangebiet vorkommen.  

Dennoch ist das Auftreten des Fischotters im Plangebiet sehr unwahrscheinlich, da sich zwischen dem Ei-

dertal und dem Plangebiet Wohngebiete, Straßen sowie die Bahnstrecke Neumünster – Kiel befinden. Zu-

dem befindet sich das Plangebiet auf einem Hügel innerhalb der Gemeinde Flintbek. Das Gleiche gilt für 

die Flintbek, welche potenziell ebenfalls vom Fischotter genutzt wird. Darüber hinaus findet der Fischotter 

im FFH-Gebiet und Landschaftsschutzgebiet „Landschaft der Oberen Eider“ ein wertvolles Habitat, wel-

ches er nicht verlassen muss. Das Plangebiet bietet dem Fischotter kein passendes Habitat. 

Von den 15 in Schleswig-Holstein lebenden Fledermausarten können neun (Großer Abendsegler, Breit-

flügel-, Zwerg-, Mücken-, Rauhaut-, Wasser-, Teich- und Fransenfledermaus sowie Braunes Langohr) aus 

arealgeografischer Sicht im Plangebiet vorkommen. Teich- und Fransenfledermaus finden aber nicht das 

passende Habitat im Plangebiet. Die anderen sieben Arten können potenziell im Plangebiet vorkommen. 

Es bleibt somit festzuhalten, dass für das Plangebiet unter den europäisch geschützten Arten Vorkommen 

von verschiedenen Vogel- und Fledermausarten anzunehmen sind. Die Konfliktanalyse kann sich somit 

auf diese Artengruppen beschränken. Die ungefährdeten Vogelarten werden gemäß LBV-SH & AFPE 

(2016) im Zuge der Konfliktanalyse in Gilden zusammengefasst.  
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Tabelle 3: Vorkommen artenschutzrechtlich relevanter Arten im B-Plangebiet Nr. 29 der Gemeinde 

Flintbek und Notwendigkeit zu deren Weiterbehandlung in der Konfliktanalyse 

Prüfrelevante 

Art/Gruppe 
Arten Konfliktanalyse 

Arten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie 

Fledermäuse  
Zwerg-, Mücken-, Rauhaut-, Breitflügel-, Wasserfledermaus, 

Großer Abendsegler und Braunes Langohr 
Ja 

Sonstige Säuge-

tiere  
Fischotter Nein 

Amphibien  
Kammmolch, Laubfrosch, Moorfrosch, Knoblauchkröte, Rot-

bauchunke 
Nein 

Insekten – Käfer  Eremit Nein 

Europäische Vogelarten 

Vogelgilde* 

Gehölzbrüter 

(Gehölzfrei- und 

Höhlenbrüter 

inkl. Nischenbrü-

ter) 

Blaumeise, Kohlmeise, Zilpzalp, Klappergrasmücke, Zaunkö-

nig, Amsel, Heckenbraunelle, Grünfink 
Ja 

Vogelgilde* 

Brutvögel 

menschlicher 

Bauten 

Blaumeise, Kohlmeise, Amsel, Hausrotschwanz, Bachstelze Ja 

*Bei den Vogelgilden sind Mehrfachnennungen einzelner Arten durch die Gildenbetrachtung möglich.  

7 Konfliktanalyse 

In Kapitel 7.1 werden zunächst die geplanten Eingriffe im Untersuchungsgebiet kurz zusammengefasst 

beschrieben, da diese Eingriffe auf die Lebensräume der relevanten Arten wirken.  

7.1  Vorhabenbeschreibung 

Die Grundstückseigentümer planen auf ihrem Grundstück die Errichtung eines generationenübergreifen-

den Wohnhofes. Dazu gehören ein Terrassen-Haus sowie der Bau einer Zuwegung auf das um mehrere 

Meter höher gelegene Plateau, welches sich hinter der Baureihe an der Straße befindet, und die Translo-

kation von zwei alten Fachwerkhäusern auf dieses Plateau (s.a. Abb. 11). Das Wohngebäude mit Anbauten 

bleibt bestehen. Von den Garagen werden mindestens zwei rückgebaut. An dieser Stelle ist eine Zuwe-

gung entlang der Grundstücksgrenze zu Haus Nr. 17a zum Plateau hinauf geplant. Ein Stück zurückgesetzt 

soll zwischen der Zuwegung und dem Wohngebäude ein Terrassen-Haus entstehen. Das Glasgewächshaus 
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soll zum „Relax-Haus“ aufgewertet werden. Die nebenan liegende Fläche soll während der Bauphase als 

Richtplatz für das Fachwerk genutzt werden. Auf dem Plateau sollen zwei alte Fachwerkhäuser wieder 

errichtet werden, welche andernorts in Schleswig-Holstein und Niedersachsen abgebaut wurden. 

 

Abbildung 11: Planung zur Änderung des Bebauungsplans Nr. 29 der Gemeinde Flintbek (MAIKE und 

AXEL BRIEGE, Stand vom 13.09.2022)
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7.2  Arten des Anhang IV FFH-Richtlinie 

7.2.1  Fledermäuse 

Im Planungsraum können potenziell sieben Fledermausarten vorkommen. Dabei finden Zwerg-, Mücken-

, Rauhaut-, Breitflügelfledermaus und Braunes Langohr potenziell in den Gebäuden auf dem Grundstück 

(Die Garagen und das Gewächshaus haben keine Quartiereignung.) oder in der näheren Umgebung Quar-

tiere. Die reinen Baumfledermäuse Großer Abendsegler und Wasserfledermaus finden ihre Quartiere po-

tenziell in den Bäumen im angrenzenden Gehölz oder auf dem Friedhof. Es ist wahrscheinlich, dass alle 

Fledermausarten den Raum über dem Plateau als Jagdhabitat nutzen. Die potenziell vorkommenden Ar-

ten Zwerg-, Mücken-, Wasserfledermaus sowie Braunes Langohr zeigen dabei ein mehr oder weniger aus-

geprägtes strukturgebundenes Flugverhalten, um zu ihren Nahrungsgebieten zu gelangen, während Rau-

haut- und Breitflügelfledermaus nur ein mäßig strukturgebundenes Flugverhalten aufweisen. Große 

Abendsegler fliegen und jagen nicht oder kaum strukturgebunden.  

Im Untersuchungsgebiet finden sich weder geeignete Bäume, welche als Balz- und Tagesquartier genutzt 

werden können, noch Laubbäume mit geeigneten Quartierressourcen für eine Wochenstubennutzung 

von Baumfledermäusen (Braunes Langohr, Großer Abendsegler, Zwerg-, Mücken-, Rauhaut-, Wasserfle-

dermaus). Eine potenzielle Eignung zur Nutzung als Winterquartier durch einzelne Rauhautfledermäuse 

haben die Lagerstätten der Fachwerkbalken auf dem Plateau.  

Während der Bauphase und der nachfolgenden Nutzung können im Bereich des Baufeldes und angren-

zender Bereiche für die lokale Fledermausfauna insbesondere die folgenden Wirkfaktoren relevant wer-

den:  

• Baubedingte Tötungen 

• Bau- und betriebsbedingte Störungen durch Lichtemissionen  

Schädigungstatbestände nach § 44 (1) S. 1 BNatSchG (Tötung oder Verletzung von Individuen) 

Das direkte Tötungsverbot gem. § 44 (1) Nr. 1 BNatSchG kann für Fledermäuse durch eine spezifische 

Bauzeitenregelung vollständig vermieden werden. Dies betrifft hier vor allem die Rauhautfledermaus so-

wie eventuell das Braune Langohr. Es besteht die Gefahr, dass es zur Tötung einzelner Individuen kommt, 

welche in den Lagerstätten der Fachwerkbalken ein Tagesversteck oder Winterquartier gefunden haben. 

Diese Gefahr besteht insbesondere während der Migrationszeit im Herbst und Frühjahr sowie im Winter 

außerhalb der sommerlichen Aktivitätszeiten der Fledermäuse vom 01.12. – 28./29.02. Aus diesem Grund 

sollten die Balken zeitnah umgelagert werden. Dabei können einzelne Tiere in einen zuvor angebrachten 

Spaltenkasten für Fledermäuse umgesetzt werden und die Balken anschließend so gelagert werden, dass 

zwischen den einzelnen Balken ein Abstand von mindestens 12 – 20 cm besteht, so dass keine frostfreien 

Bereiche innerhalb des Balkenlagers entstehen. Sollte dies nicht vor dem 01.12. durchgeführt werden 

können, ist eine Bauzeitenregelung einzuhalten und die Balken können erst nach dem 28./29.02. bewegt 

werden. Sollte es erforderlich sein, weitere Gebäudeteile (welche bisher nicht von den Planungen betrof-

fen waren) rückzubauen, sind diese entweder noch zu begutachten oder ebenfalls die Bauzeitenregelung 

einzuhalten. 



 Gemeinde Flintbek – B-Plan Nr. 29, 1. Änd. Artenschutzbericht 

25 

Störungstatbestände nach § 44 (1) S. 2 BNatSchG (Erhebliche Störung) 

Vorhabenbedingte Störungstatbestände nach § 44 (1) Nr. 2 BNatSchG (erhebliche Störungen) können für 

Fledermäuse vor allem durch betriebsbedingte Beeinträchtigungen während der Bauphase (Lichtemissio-

nen, Baustellenverkehr) und der anlagenbedingte Scheuchwirkungen (Lichtemission) hervorgerufen wer-

den. Störungen lösen allerdings nur dann einen Verbotstatbestand aus, wenn sie erheblich sind, d. h. sich 

negativ auf den Erhaltungszustand der lokalen Population einer Fledermausart auswirken. 

Störungen können für die sehr lichtempfindlichen Myotis- und Plecotus-Arten (Braunes Langohr und Was-

serfledermaus) aber generell auch für die übrigen Arten eintreten, wenn die Baumreihe auf dem Friedhof 

an der südlichen Grundstücksgrenze, die potenziell eine Funktion als regelmäßig genutztes Jagdhabitat 

einnimmt, zukünftig ausgeleuchtet wird und somit eine dauerhafte Nutzung dieser Struktur nicht mehr 

ohne weiteres gewährleistet bleibt. Da dieser Bereich jedoch nicht als essentielles Jagdhabitat für die lo-

kalen Fledermauspopulationen einzustufen ist, tritt auch bei einer dauerhaften Störung kein Zugriffsver-

bot nach § 44 (1) S. 2 BNatSchG ein. Dennoch ist in diesem Fall von einer artenschutzrechtlich nicht rele-

vanten Beeinträchtigung auszugehen. 

Grundsätzlich sollte auch dem Grundsatz der Lichtvermeidung folgend im gesamten Plangebiet –soweit 

überhaupt vorgesehen - eine Fledermaus- und insektenfreundliche Beleuchtung- vorgesehen werden, 

welche eine Lichtstärke von 2.700 Kelvin nicht übersteigt. Darüber hinaus sollten die Beleuchtungskörper 

keinen UV-Anteil haben. Es wird diesbezüglich auf den Leitfaden zur Außenbeleuchtung und Umrüstung 

von Außenbeleuchtungsanlagen – Anforderungen an eine nachhaltige Außenbeleuchtung des BFN 

(SCHROER et al. 2019) hingewiesen. 

Schädigungstatbestände nach § 44 (1) S. 3 BNatSchG (Zerstörung von Fortpflanzungs- und Lebensstät-

ten) 

Auf der Grundlage der hiermit vorgelegten Potenzialanalyse, der eine „worst-case-Betrachtung“ zugrunde 

liegt, wird das Planungsvorhaben nicht zu einem Eintreten der Verbotstatbestände des § 44 (1) S. 3 

BNatSchG führen, worunter die Beschädigung oder Zerstörung beziehungsweise der dauerhafte Funkti-

onsverlust durch Störungen von Fortpflanzungs- und Ruhestätten der europäisch geschützten Fleder-

mausarten fallen. Zu den geschützten Fortpflanzungs- und Ruhestätten zählen bei den Fledermäusen 

nicht nur die eigentlichen (Groß-)Quartierstandorte, sondern auch essenzielle Lebensraumbestandteile 

wie quartiernahe Jagdhabitate und traditionelle Flugleitlinien, da diese die volle ökologische Funktionsfä-

higkeit der Gesamtlebensstätte sicherstellen. Von den Planungen sind keine Bäume oder Gebäudebe-

standteile betroffen, die eine Wochenstuben- oder auch Winterquartiereignung haben, so dass es nicht 

zu einem direkten Verlust von Fortpflanzungs- und Ruhestätten im eigentlichen Sinne für die Fledermaus-

arten kommt. Die ggf. durch Beleuchtung betroffenen Jagdhabitate zählen nach gutachterlicher Einschät-

zung aufgrund ihrer Kleinräumigkeit nicht zu den essentiellen Lebensraumbestandteilen einer Fortpflan-

zungs- und Ruhestätte, so dass Beeinträchtigungen derselben nicht zu einem Verbotstatbestand führen 

(s.o.).  

7.3  Europäische Vogelarten 

Von der Planung sind Arten der Vogelgilden der Gehölzbrüter und die Bewohner menschlicher Bauten 

betroffen.  

Während der Bauphase und der nachfolgenden Nutzung könnten im Bereich des Baufeldes und angren-

zender Bereiche für die lokale Brutvogelfauna insbesondere die folgenden Wirkfaktoren relevant werden: 

• baubedingte Tötungen, 
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• bau- und betriebsbedingte Störungen durch Lärmemissionen und Scheuchwirkungen (Baustellen-

verkehr, Betriebsabläufe, regelmäßige Anwesenheit von Menschen). 

Schädigungstatbestände nach § 44 (1) S. 1 BNatSchG (Tötung oder Verletzung von Individuen)  

Das direkte baubedingte Tötungsverbot gem. § 44 (1) Nr. 1 BNatSchG kann für Brutvögel durch eine 

spezifische Bauzeitenregelung vollständig vermieden werden. So sind alle Rückbauten sowie bisher nicht 

geplante Gehölzrodungen und Baufeldfreimachungen außerhalb der sommerlichen Aktivitätszeiten der 

gehölzbrütenden Vögel sowie der Bewohner menschlicher Bauten vom 01.10. – 28./29.02. durchzufüh-

ren. Hiervon sind auch die Lagerstätten der Fachwerkbalken betroffen, da sich in den Balkenzwischenräu-

men Vögel einnisten können. Wird aus verfahrensspezifischen Gründen eine Baufeldfreimachung außer-

halb dieses Zeitraumes erforderlich, ist vorher durch Besatzkontrollen oder spezifische Vergrämungsmaß-

nahmen (z. B. „Abflattern“ des Baufeldes) sicherzustellen, dass dort keine Vögel (mehr) brüten. 

Störungstatbestände nach § 44 (1) S. 2 BNatSchG (Erhebliche Störung) 

Vorhabenbedingte Störungstatbestände nach § 44 (1) Nr. 2 BNatSchG (erhebliche Störungen) können 

für Brutvögel vor allem durch bau- und betriebsbedingte Beeinträchtigungen während der Bauphase 

(Lärmemissionen, Baustellenverkehr) und der zukünftigen Scheuchwirkungen (artspezifischer Meideab-

stand zu Verkehrsflächen und Wohngebäude) hervorgerufen werden. Störungen lösen allerdings nur 

dann einen Verbotstatbestand aus, wenn sie erheblich sind, d. h. sich negativ auf den Erhaltungszustand 

der lokalen Population einer Vogelart auswirken. 

Die Bauarbeiten sind zeitlich begrenzt und nicht täglich wirksam. Relevante und im Sinne von § 44 (1) S. 2 

erhebliche negative Auswirkungen sind nicht zu erwarten. Die in den angrenzenden Gehölzen brütenden 

Vogelarten haben ausreichend Ausweichmöglichkeiten in die Gehölze an und auf dem Friedhof. Folglich 

kommt es durch das Heranrücken der Bebauung für einige Arten der Gehölzbrüter nicht zu einem indirek-

ten, vollständigen Funktionsverlust der Fortpflanzungs- und Ruhestätte innerhalb des Plangebietes und 

somit zum Eintritt des Verbotstatbestands nach § 44 (1) S. 3 BNatSchG.  Es sind keine Maßnahmen zum 

Nichteintritt des Zugriffsverbots erforderlich.  

Schädigungstatbestände nach § 44 (1) S. 3 BNatSchG (Zerstörung von Fortpflanzungs- und Le-

bensstätten) 

Auf der Grundlage der hiermit vorgelegten Potenzialanalyse, der eine „worst-case-Betrachtung“ zugrunde 

liegt, sind mögliche Schädigungstatbestände nach § 44 (1) Nr. 3 BNatSchG (Zerstörung von Lebens- und 

Fortpflanzungsstätten) nicht zu erwarten, da im Plangebiet keine Gehölzrodungen geplant sind sowie die 

Vögel im Umfeld ausreichend Ausweichmöglichkeiten finden, welche sich als Bruthabitate eignen. 

8 Artenschutzrechtliche Vermeidungs- und Ausgleichsmaß-

nahmen 

Aufgabe des Artenschutzberichtes ist, die im Plangebiet (potenziell) vorkommenden europarechtlich ge-

schützten Arten und deren Relevanz für das geplante Vorhaben zu beschreiben sowie anhand der geplan-

ten Eingriffe (Wirkfaktoren) eine Konfliktanalyse durchzuführen. Als Ergebnis sind die Maßnahmen zu be-

nennen, die Zugriffs-, Störungs- und Tötungsverbote vermeiden (artenschutzrechtliche Vermeidungsmaß-

nahmen) und den dauerhaften Schutz der relevanten Lebensräume gewährleisten bzw. zu einer Kompen-

sation der beeinträchtigten oder verloren gegangenen ökologischen Funktionen der betroffenen Fort-

pflanzungs- und Ruhestätten (artenschutzrechtliche Ausgleichsmaßnahmen) führen können.  
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Um die Zugriffsverbote des § 44 (1) BNatSchG zu vermeiden, dürften nach dem gegenwärtigen Kenntnis-

stand die folgenden Vermeidungs- und artenschutzrechtlichen Ausgleichsmaßnahmen erforderlich wer-

den: 

8.1  Artenschutzrechtliche Vermeidungsmaßnahmen 

1. Artenschutzrechtliche Vermeidungsmaßnahme AV1 - Bauzeitenregelung für Fledermäuse: Die 

Fachwerkbalken sind zeitnah umzulagern. Dabei sind die Balken so zu lagern, dass zwischen den 

einzelnen Balken ein Abstand von mindestens 12 – 20 cm besteht, so dass keine frostfreien Bereiche 

innerhalb des Balkenlagers entstehen. Sollte dies nicht vor dem 01.12. durchgeführt werden kön-

nen, dürfen die Balken erst wieder nach dem 28./29.02. des Folgejahres bewegt werden. Sollte es 

erforderlich sein, weitere Gebäudeteile (welche bisher nicht von den Planungen betroffen waren) 

rückzubauen, sind diese entweder noch zu begutachten oder ebenfalls eine entsprechende Bau-

zeitenregelung einzuhalten.  

2. Artenschutzrechtliche Vermeidungsmaßnahme AV2 - Bauzeitenregelung für Brutvögel: Alle Ar-

beiten zur Baufeldfreimachung (Fällung und Rodung von Gehölzen, Beseitigung der Vegetations-

strukturen sowie potenziell weitere Rückbauten von Gebäudeteilen) sind nur im Zeitraum zwischen 

dem 01.10. und dem 28./29.02. des jeweiligen Folgejahres (d.h. außerhalb der Vogelbrutzeit) 

durchzuführen. 

8.2 Nicht vorgezogene artenschutzrechtliche Ausgleichsmaßnahmen 

Nicht erforderlich! 

8.3 Zwingend vorgezogene artenschutzrechtliche Ausgleichsmaßnah-

men (CEF-Maßnahmen) 

Nicht erforderlich! 

8.4 Empfehlungen 
Insekten- und fledermausfreundliche Beleuchtung: Zum Schutz von lichtempfindlichen Fledermausarten 

(z.B. Myotis-Arten, Braunes Langohr) und nachtaktiven Insekten sollten sämtliche Leuchten im Außenbe-

reich mit insekten- und fledermausfreundlichem Warmlicht (LED-Leuchten mit warm-weißer oder gelber 

(= bernstein/amber) Lichtquelle mit Lichttemperatur 2.700 Kelvin und weniger) ausgestattet werden (s.a. 

SCHROER et al. 2019). 

 

Fazit: Unter Berücksichtigung der o.g. Bauzeitenregelungen sind die Zulassungsvoraussetzungen für das 

geplante Vorhaben aus artenschutzrechtlicher Sicht gegeben. 
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10 Anhang 
Tabelle A1: Potenzielle Vorkommen der Arten des Anhang IV der FFH-Richtlinie im Plangebiet 

Gruppe Arten 

Vorkommen in SH nach 
MELUND (2020) 

Vorkommen in Planungsraum möglich… 
Vorkommen im 

Plangebiet Atlantische 
Region 

Kontinentale 
Region 

aus arealgeografi-
scher Sicht 

aus habitatspezifi-
scher Sicht 

Sä
u

ge
ti

er
e 

Großer Abendsegler Nyctalus noctula + + + + pot 

Kleiner Abendsegler Nyctalus leisleri Unbekannt Unbekannt --- --- --- 

Breitflügelfledermaus Eptesicus serotinus + + + + pot 

Zweifarbfledermaus Vespertillus murinus --- Unbekannt --- --- --- 

Bechstein-Fledermaus Myotis bechsteinii + + --- --- --- 

Fransenfledermaus Myotis natteri + + + --- --- 

Große Bartfledermaus Myotis brandtii --- Unbekannt --- --- --- 

Kleine Bartfledermaus Myotis mystacinus Unbekannt Unbekannt --- --- --- 

Großes Mausohr Myotis myotis --- Unbekannt --- --- --- 

Teichfledermaus Myotis dasycneme + + + --- --- 

Wasserfledermaus Myotis daubentonii + + + + pot 

Braunes Langohr Plecotis auritus + + + + pot 

Rauhautfledermaus Pipistrellus nathusii Unbekannt + + + pot 

Mückenfledermaus Pipistrellus pygmaeus + + + + pot 

Zwergfledermaus Pipistrellus pipistrellus + + + + pot 

Schweinswal Phocoena phocoena + +  --- --- 

Biber Castor fiber + + --- --- --- 

Fischotter Lutra lutra + + + --- --- 

Haselmaus Sicista betulina + + --- --- --- 
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Gruppe Arten 

Vorkommen in SH nach 
MELUND (2020) 

Vorkommen in Planungsraum möglich… 
Vorkommen im 

Plangebiet Atlantische 
Region 

Kontinentale 
Region 

aus arealgeografi-
scher Sicht 

aus habitatspezifi-
scher Sicht 

Nordische Birkenmaus 
Muscardinus avel-
lanarius 

--- + --- --- --- 

A
m

p
h

ib
ie

n
 u

n
d

 
R

ep
ti

lie
n

 

Kammmolch Triturus cristatus + + + --- --- 

Kleiner Wasserfrosch Rana lessonae Unbekannt Unbekannt --- --- --- 

Laubfrosch Rana arborea + + + --- --- 

Moorfrosch Rana arvalis + + + --- --- 

Rotbauchunke Bombina bombina --- + (+) --- --- 

Knoblauchkröte Pelobates fuscus + + (+) --- --- 

Kreuzkröte Bufo calamita + + --- --- --- 

Wechselkröte Bufo viridis --- + --- --- --- 

Schlingnatter Coronella austriaca + --- --- --- --- 

Zauneidechse Lacerta agilis + + --- --- --- 

Fische 
Schnäpel 

Coregonus 
oxyrhynchus 

+ --- --- --- --- 

Europäischer Stör Acipenser sturio + + --- --- --- 

Käfer 

Eremit Osmodema eremita + + + --- --- 

Heldbock Cerambyx cerdo --- + --- --- --- 

Schmalb. Breitflügel-
Tauchkäfer 

Graphoderus biline-
atus 

--- + --- --- --- 

Libellen 

Asiatische Keiljungfer Gomphus flavipes --- + --- --- --- 

Große Moosjungfer 
Leucorrhinia pectora-
lis 

+ + + --- --- 

Zierliche Moosjungfer Leucorrhinia caudalis --- + --- --- --- 

Grüne Mosaikjungfer Aeshna viridis + + + --- --- 

Schmetterlinge Nachtkerzenschwärmer 
Proserpinus proser-
pina 

Unbekannt --- --- --- --- 

Weichtiere 
Kleine Flussmuschel Unio crassus + + --- --- --- 

Zierliche Tellerschnecke Anisus vorticulus --- + --- --- --- 
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+ = Art/ Habitat kommt vor.    --- = Art/Habitat kommt nicht vor.   Unbekannt = Es liegen keine Daten vor.   (+) = Nachweise der Art vor 2010 

Vorkommen aus arealgeografischer Sicht: Kommt die Art im näheren Umfeld des Plangebietes vor (FFH-Bericht MELUND 2020, Verbreitungskarten BfN 2019, 

FÖAG 2011 & 2018, Abfrage des Artenkatasters (LLUR), WinArt-Datenbank LANIS S-H)  

Vorkommen aus habitatspezifischer Sicht: Gibt es spezifische Lebensraumtypen für die Art im Plangebiet  

Ja = Art wurde während der Erfassung nachgewiesen.   (Ja) = Nicht näher bestimmte Arten der Gattung nachgewiesen   Pot = Art kann potenziell vorkommen.    

Gruppe Arten 

Vorkommen in SH nach 
MELUND (2020) 

Vorkommen in Planungsraum möglich… 
Vorkommen im 

Plangebiet Atlantische 
Region 

Kontinentale 
Region 

aus arealgeografi-
scher Sicht 

aus habitatspezifi-
scher Sicht 

Pflanzen 

Schwimmendes Frosch-
kraut 

Luronium natans + + --- --- --- 

Schierlings-Wasserfen-
chel 

Oenanthe conioides + --- --- --- --- 

Kriechender Scheiberich Apium repens + + --- --- --- 


